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Kurznotiert

81-Jährige überfallen
und schwer verletzt
Aachen. Eine 81-jährige Frau ist
am Sonntagmittag in der Jesui-
tenstraße überfallen und schwer
verletzt worden. Die Seniorin
war um 12.05 Uhr zu Fuß in
Richtung Annaschule unter-
wegs, als ihr ein unbekannter
Täter von hinten die Handta-
sche entriss. Als die Frau ver-
suchte, die Tasche festzuhalten,
schlug ihr derMann gegen den
Kopf, woraufhin die Frau
stürzte. Der Täter flohmit der
Tasche. Die 81-Jährige wurde so
schwer verletzt, dass sie mit dem
Rettungswagen ins Kranken-
haus gebracht wurde, wo sie sta-
tionär behandelt werdenmuss.
Den Täter beschrieb sie laut
Polizei als 28 bis 30 Jahre alt und
dunkel gekleidet.

Je acht Kandidaten
in zwei Wahlkreisen
Aachen.Der Kreiswahlausschuss
Aachen für die Landtagswahl
am Sonntag, 14. Mai, hat alle
eingereichtenWahlvorschläge
zugelassen. Die Entscheidung

fiel einstimmig.
Es treten je-
weils acht
Kandidaten
an.Wahl-
kreis I: Karl
Schultheis
(SPD), Ulla

Thönnissen
(CDU), Karin Schmitt-

Promny (Grüne), Claudia Cor-
mann (FDP), Stefan Kuklik (Pi-
raten), Robert Schwedt (Die
Linke), Nico Riedemann (ÖDP)
und Roger Lebien (AfD).Wahl-
kreis II: Daniela Jansen (SPD),
Armin Laschet (CDU), Jonas
Paul (Grüne), Peter Blum (FDP),
Udo Pütz (Piraten), Igor Gvoz-
den (Die Linke), Johannes Stirn-
berg (ÖDP), Bernd Reichert
(AfD). Die Aufeinanderfolge die-
ser Namen ist vorläufig. Die
endgültige Reihenfolge und
Nummerierung auf demWahl-
zettel wird noch durch den Lan-
deswahlleiter festgelegt.
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FH Aachen freut sich über neue Räume. Sieben Monate von der ersten Idee bis zur Schlüsselübergabe. Vision vom Campus.

EinHörsaalgebäude entsteht inRekordzeit
Von Stefan HerrMann

Aachen. Mit Vollgas ging‘s durchs
Programm:Der Professor begrüßte
seine Studierenden zur Vorlesung
„Grundlagen der Betriebswirt-
schaftslehre“ ausnahmsweise ein-
mal im kleineren der drei neuen
Hörsäle der FH Aachen an der Eu-
pener Straße, dennnebenanwurde
im größten Raum mit Musik und
vielen Gästen gefeiert. Und auch
dort stand an diesem Tag alles
unter dem Motto „Schnelligkeit“.
Denn in der Rekordzeit von gerade
einmal sieben Monaten von der
der ersten Idee bis zur Schlüssel-
übergabe hat die FH ein (fast)
neues Hörsaalgebäude erhalten.

Wenn der BLB nicht baut . . .

Dass derart auf die Tube gedrückt
wurde, freute offensichtlich alle
Anwesenden. Einige Seitenhiebe
Richtung Bau- und Liegenschafts-
betrieb NRW (BLB) konnten sich
da gleich mehrere Redner nicht
verkneifen. Schließlich hat man
(nicht nur) bei der FH in den ver-
gangenen Jahren die leidvolle Er-
fahrung machen müssen, dass die
Baumühlen beim BLB mitunter
recht langsam mahlen. Jüngstes
Beispiel ist das geplante FH-Mobi-
litätszentrum „KMAC“ an der Ho-
henstaufenallee, das eigentlich
schon2013 bezogenwerden sollte.
Neuer anvisierter Bezugstermin:
Ende 2019.

Ganz anders beim „neuen“ Ge-
bäude C. Dort, auf dem ehemali-
gen Philips-Gelände und direkt
neben dem FH-Hauptbau, sind
neben den drei Hörsälen (330, 220

und 170 Plätze) auch insgesamt
acht Seminarräume und mehrere
abgeschirmte Lernbereiche für
Studierende – sogenannte Mee-
ting-Boxen – in den alten Indus-
triegebäuden entstanden. Dass die
Umsetzung so schnell ging, schrei-
ben alle Beteiligten vor allem der
perfekten Partnerschaft zwischen

FH und den privaten Eigentümern
des Geländes zu. Den Brüdern Joa-
chim und Hubertus Neßeler, Gerd
Sauren undNorbert Hermanns ge-
hört das Areal – und für sie stellt
das Hörsaalgebäude nur den Auf-
takt dar. „Wir haben den An-
spruch, dass hier städtebaulich et-
was geschieht, das dem Anspruch
derWissenschaftsstadt Aachen ge-
recht wird“, sagte Joachim Neße-
ler. Und wurde konkreter: Bis zum
Sommersemester 2019 sollen rund
220 Studentenappartments auf
dem Gelände entstehen. Zusam-
menmit einerweiterenMensa,mit
einemKindergarten,mit vielen at-
traktiven Aufenthaltsräumen soll
so der FH-Campus weiter an Kon-
tur gewinnen. „Das ist es, was die
Studierenden heute wollen: zu-
sammen leben, lernenund feiern“,
fügte FH-Rektor Prof. Marcus Bau-
mann hinzu.

In zwei Gesprächsrunden, mo-
deriert vomRedakteur unserer Zei-
tung Robert Esser, wurden das bis-
her Erreichte gewürdigt und die
Visionen für den attraktiven FH-
Campus von morgen beleuchtet.
Zuvor hatte NRW-Wissenschafts-
ministerin Svenja Schulze (SPD)
betont, wie wichtig der Landesre-
gierung Investitionen in dieHoch-

schullandschaft seien. So seien al-
lein für die Aachener Hochschul-
standorte mit ihren Forschungs-
einrichtungen sowie für das Uni-
klinikum von Landesseite seit
2010 insgesamt 1,7 Milliarden
Euro geflossen. „Es ist wichtig,
gute Lernräume zu schaffen“, sagte
sie. DieMiete für das neue FH-Hör-
saalgebäude, gut 500 000 Euro pro
Jahr, wird ebenfalls vom Land ge-
zahlt.

Nicht nur die Public-Private-
Partnership zeichnet den Hörsaal-
und Lernkomplex aus, auch der
Einsatz von Alexander Wilden
stellt eine Premiere am Aachener
Standort dar. Wilden, der vor 21
Jahren sein Diplom an der FH ab-
gelegt hat, ist Inhaber und Ge-
schäftsführer der international tä-
tigen Schwartz-Gruppe. Das
Unternehmen mit Sitz in Simme-
rath-Rollesbroich produziert soge-
nannte Wärmebehandlungsanla-
gen, die vor allem in der Automo-
bilindustrie zumEinsatz kommen.
Und als der einstige FH-Absolvent
undnunManager vonWeltformat
Wilden mit FH-Rektor Baumann
bei einem Kaffee zusammensaß,
hatte letzterer den Industrieboss
schnell überzeugt, das Sponsoring
für einen der Hörsäle, der nun sei-

nenNamen trägt, zu übernehmen.
Und auch Wilden drückte rheto-
risch aufs Tempo: „Geschwindig-
keit ist in vielen Bereichen der
Schlüssel. Da kann Geld durchaus
behilflich sein“, erklärte er mit
einem Augenzwinkern, dass ihm
die schnelle und unkomplizierte
Unterstützung seiner alten Hoch-
schule eine wahre Herzensangele-
genheit sei.

Noch einen Gang höher schal-
tete schließlichOberbürgermeister
Marcel Philipp. Auch er bemän-
gelte, dass zahlreiche (Bau-)Pro-
jekte zu lange in der Warteschleife
hingen. „Ich glaube, dass wir in ei-
nigen Bereichen derzeit noch zu
langsam sind. Wir brauchen Ge-
schwindigkeit!“, richtete er seine
Worte vor allem in Richtung Mi-
nisterin Schulze. Dass das Land
Geld zurVerfügung stelle, umWis-
senschaftsstandorte wie den in
Aachen zu fördern, sei die eine
wichtige Seite der Medaille.
„Ebensowichtig ist aber die Konse-
quenz in der Umsetzung“, betonte
Philipp. Womit wohl wieder der
BLB gemeint war.

Zum Abschluss traten alle An-
wesenden dann doch noch auf die
Bremse – um auf das Hörsaalge-
bäude in Rekordzeit anzustoßen.

„Und schnipp“:NRW-Wissen-
schaftsministerin Svenja Schulze
(SPD) eröffnete das neue Hörsaalge-
bäude auf dem ehemaligen Philips-
gelände im Beisein von Alexander
Wilden (Geschäftsführer Schwartz
GmbH und Sponsor eines Hörsaals,

3.v.l.), FH-Rektor Marcus Baumann
(r.), Eigentümer Joachim Nesseler
(l.), FH-Kanzler Volker Stempel
(2.v.l.) und den beiden FH-Professo-
ren Bernd Pietschmann (4.v.l.) und
Thomas Ritz. In drei Sälen stehen
insgesamt 720 Plätze zur Verfügung.

Viele Partner freuen sich über die Einweihung

Ein Fall für Rechenkünstler: Um
19.36 Uhr zeigte der RE 10928
der Bahn kurz vor dem Bahnhof
Rothe Erde an, dass er um 20.39
Uhr dort einfahren sollte und
um 20.44 Uhr imHauptbahn-
hof. Fahrzeit bis Rothe Erde laut
elektronischer Anzeigentafel
also: 63Minuten. Nunwar
Fluppi immermehr Schreiber
als Rechner – doch das konnte
nicht hinhauen. Der Vergleich
zwischen der alten Armbanduhr
und dermodernen Zeitanzeige
im Abteil brachte Lösung: Die
Bahn tickt noch nach derWin-
terzeit. Statt 19.36 Uhr war es
schon 20.36 Uhr. Aber die Um-
stellung vonWinter auf Som-
mer ist ja erst eineWoche her...

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

Im Sinne von sauberer Luft und weniger Lärm soll Thema forciert werden. Minister: Autofahrer nicht für Herstellervergehen bestrafen.

Aachener als „Pfadfinder“ in SachenElektromobilität
Von StepHan MoHne

Aachen. Feinstaub? InAachen kein
Problem mehr. Zumindest in Be-
zug auf die EU-Grenzwerte. Stick-
oxide? Die sind allerdings weiter-
hin ein ganz dickes Problem, denn
die Aachener Werte bleiben dum-
merweise konstant deutlich über
den erlaubten Grenzen. Umwelt-
zone? Gibt es seit mehr als einem
Jahr, hat aber diesbezüglich nichts
gebracht.

Neue Stelle imOB-Büro

Was auch nicht zu erwarten war.
Die grüne Plakette bekommen
Fahrzeuge ab Euro-4-Norm. Diese
wie auch jene der Stufe 5 waren
noch auf die Feinstaubreduktion
fokussiert. Erst Stufe 6 nimmt die
Stickoxide in den Fokus. Die be-
kommen nur Fahrzeuge – insbe-
sondere Diesel –, bei denen der
Ausstoß der gesundheitsschädli-
chen Verbindung deutlich redu-
ziert ist. Oder sein sollte. Denn
durchdenAbgasskandal ist klar ge-
worden: Selbst vielemoderne Fahr-
zeuge etlicher Hersteller stoßen
weit mehr Stickoxide aus, als sie es
derNormnach eigentlich dürften.
Und die Luft bleibt schlecht. Was
tun? Aachen will die Elektromobi-
lität forcieren, will sogar Modell-
kommune imRahmendes Landes-
projekts „Emissionsfreie Innen-
stadt“ werden. Und um da voran-

zukommen, hat im OB-Büro kürz-
lich Axel Costard – vormals im
Presseamt – seinen Job als Beauf-
tragter für E-Mobilität aufgenom-
men.

Hohe Strafen drohen

Gefördert wird dies drei Jahre lang
vom Land. Weswegen NRW-Um-
weltminister Johannes Remmel
(Grüne) gestern zur öffentlichen
Vorstellung Costards ins Rathaus
kam. Wobei allen Beteiligten klar
ist: Erstens muss es eigentlich zü-

gig mit der Schadstoffreduktion
gehen, denn die EU sitzt Deutsch-
landmit der Androhung von Straf-
zahlungen im Nacken. Zweitens
braucht hingegen zumindest der
Ausbau der E-Mobilität mit diver-
sen Rahmenbedingungen noch
eine ganze Weile. Woraus drittens
folgt, dass es noch ein gutes Stück
desWeges ist.

Oberbürgermeister Marcel Phi-
lipp sagte diesbezüglich, dass bis
Ende 2018 15 neue Elektrobusse in
der Aseag-Flotte rollen
sollen. Bei insgesamt 200
Bussen muss da aber
noch einiges folgen. Zu-
dem müssen die Ladeka-
pazitäten für E-Mobile
ausgebaut werden. Auch
nicht einfach, wie der
AZ-Bericht vom vergan-
genen Samstag belegt.
Denn rechtlich ist un-
klar, ob es in Parkhäusern
wegen möglicher Brand-
gefahr überhaupt Ladestationen
geben darf. Philipp betonte, dies-
bezüglich müsse es eine Klarstel-
lung des Landes geben, umRechts-
sicherheit zu haben.

Und das Land ist aufmerksam
geworden. Minister Remmel be-
kundete, nach seinem Kenntnis-
stand spreche die Landesbauord-
nung nicht gegen die Ladestatio-
nen in Parkhäusern an sich. Es
gebe aber aus Feuerwehrsicht Be-
denken wegen der Fahrzeugtech-

nik. Das solle nun mit dem TÜV
und den Autoherstellern abgeklärt
werden, um besagte Sicherheit zu
erlangen.

Remmel unterstrich, dass Aa-
chenwie einst beim „Erneuerbare-
Energien-Gesetz“, das hier mit der
Solarstromvergütung seinen An-
fang nahm, einmalmehr eine Vor-
reiterrolle einnehme. Der „Street-
scooter“, den jetzt die Post baue
und der möglicherweise dem-
nächst frei verkäuflich seinkönnte,

sei aus der RWTH heraus entstan-
den. Der jüngst auf der Cebit prä-
sentierte Stadtflitzer „EGo“ sei ein
weiterer Meilenstein. Die E-Mobi-
lität sei in Aachen „ein besonderer
Leuchtturm“ – und die Aachener
seien „Pfadfinder“ in diesem Be-
reich.

Gleichzeitig betonte Remmel:
„Es darf nicht so sein, dass am
Ende normale Autobesitzer durch
den Abgasskandal die Zeche zah-
len müssen.“ Schließlich drohen

in Städten mit anhaltend hohen
Stickoxidwerten Fahrverbote für
Dieselfahrzeuge. Hier müsse der
Bund klar regeln, dass den Betrof-
fenen angesichts der mittlerweile
auch von Gerichten als „illegal“
eingestuften Abschalttechnik
Schadensersatz beziehungsweise
der Fahrzeugtausch zustehe.

Axel Costard sagte, es gelte, eine
ganze Reihe von Projekten voran-
zutreiben,wobei auch immernach
Fördertöpfen Ausschau gehalten
werden soll. Zudem sollen sich die
Akteure wie Stadt und Hochschu-
len noch besser vernetzten.

Kleiner Seitenhieb desOB

Und da derMinister gerade dawar,
gab es vom OB auch noch einen
kleinen Seitenhieb. So seien auch
die Landesbehörden in Aachen
herzlich eingeladen, sich an Pro-
jektenwie dem Job-Ticket zu betei-
ligen.Da verweigern sich beispiels-
weise Justiz- und Finanzbehörden
bisher beharrlich. Nur die RWTH
macht in großem Stil mit. Und ein
Passus im aktuellen Luftreinhalte-
plan wurde seitens des Landes
trotz Umweltzone gestrichen: dass
bei Ausschreibungen für Landes-
baustellen – etwa im Straßenbau –
emissionsarmeMaschinen voraus-
gesetzt werden sollen. Wie gesagt:
Es gibt noch viel zu tun. Auf vielen
Ebenen –nicht nur bei der E-Mobi-
lität.

Soll das Thema E-Mobilität forcie-
ren: Axel Costard, seit 1. Januar Re-
ferent imOB-Büro. Foto: Steindl

„Aachen war Vorreiter beim
Erneuerbare-Energien-Gesetz.
Das kann bei der E-Mobilität
wieder so werden.“
JOHANNeS RemmeL (GRüNe),
NRW-UmWeLtmiNiSteR

BlumigeAussichten: Mit den neuenHörsälen in einemGebäudetrakt auf dem ehemaligen Philipsgelände sieht sich die FHAachenmit ihren gut 13 500
Studierenden gut aufgestellt. Gestern wurde das Gebäude, das bereits seit September 2016 in Betrieb ist, offiziell eingeweiht. Fotos: Andreas Steindl
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